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NEU iNüIIESENBACH !

================================,

Heute liegt zum ersten llale
"DER GRÜNE BOTE" in lhrem Brief-
kasten. Es ist das soeben erschie-
nene Mitteilungsblatt der"GRÜNEN"
für Wiesenbach und LangenzeLL.
Mit dieser Nr. t haben wir uns
viel Mühe gemacht.
Geben S i e dieser jungen Pflanze
i.m i,tiesenbacher Blätterwald Zeit
und Raum zum Wachsen.

WAS WILL''DER GRÜNE BOTE" ?

Mit dem Erscheinen der ersten Aus-
gabe wollen wir ein VersPrechen
einlösen.
In unserem Programm zut Gemeinde-
ratswahl set zerr wir uns f ür " mehr
Durchschaubarkeit und Mitgestal-
tung der Geme indePo li t ik'l e in .

" DER GRiiNE BoTE " ist ein erster
Schritt in diese Richtung.
unbehe I f i gtvqfähr e s z ei lenkont in-
genten und anderen Regularien wj-e
sie die"Gemeindenachrichten vor-
sehen rwollen wir uns das rwas j-n

!üiesenbach und Umgebung geschieht
ansehen und Stellung dazu nehmen 'egal ob es sich um eine Planung
oder eine schon vollzogene Maß-
nahme handelt.
V'Iir wollen S i e natürlich auch
mit den IDEEN der "GRÜNEN"bekännt
und vertraut machen. Auch die Um-
setzung dieser Ideen bezogen auf
lViesenbach gehört dazu -

Neben der Darstellung der eigene-
nen Positionen Iebt"DER GRÜNE

BOTE"von der Meinung der Bürger
und Bürgerinnen dieser Gemeind'e.
Er soll Podium für die verschie-
,denen Meinungen sein.
,Auch v/enn wir die Dinge be im
Namen nennenrwollen wir durch un-
sere Berichterstattung weder ein-
zelne Bewohner noch GruPPen da- "
durch verletzen.
KLARHEIT und FAIRNEß sol-l unser
Wahlspruch sein.Das selbe erwar-
'ten wir aber auch von denen, die
sich mit uns auseinandersetzen.
In diesem Sinne wünschen wir
IHNEN viel SPAß beim LESEN und
und uns einen guten START mit
," DER GRÜNE_:?T:_I::_1_ 
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kornmentar
MTT DER PERSHTNG LEBEN ?

Der Unfall in Vüaldheide bei HeiI-
bronnrbej- dem 3 amerikanische SoI-
daten getötet und 1 6 zum Teil
schwer verletzt wurden r\^rar eigent-
lich gar nj-cht so schlimm.Für die
BevöIkerung ke in Grund zrtr Beun-
ruhigung ! ( ?)

Was \^rar ge schehen ?Der Tre ibstof f
einer Pershing \,üar in Brand gera-
ten und die ExF.losion schleuderte
Te i-le der Rakete in unmittelbare
Nähe der Uran- und Plutoniumbehäl-
ter.Bei einem Treffer dieser Be-
hälter w äre es laut Pressestim-
men m j-t einer Explos ion in e inem
großen Chemiewerk zv vergleichen.
Doch es besteht ja kein Grund zur
Beunruhigung,s ist ja zu keinem
Tref f er gekommen. Die Rakete \^rar
auch mit keinem Atomsprengkopf
bestückt . Na also RUHE BEI^IAHREN !

Doch Stimmen wurd.en laut, Forderun-
gen nach genauer Untersuchung des
Unglücksfalles wurden gestellt.
Bruchstücke der Rakete wurden zur
Untersuchung nach Amerika gebracht.
Aufgrund der Analyse soll über die
weitere sichere Behanlpung der
Per;nT en.

Na alsorda können wir wieder ru-
hig schlaf en , auch \^/enn hier auf
Wiesenbacher Gemarkung hin und
wieder Atomraketen ges ichtet \,üer-
den . Auch \^/enns ie noch ein bi ßchen
unreif und unsicher sind ! Auch \^/enn
eine solche Rakete mal aus Ver-
sehen in die Luft fliegt,ein
paar Menschen tötet und ein biß-
chen Land verseucht.

BaId. leben wj-r neben der Pershing
dem sicheren Schutz vor dem gro-
ßen Feind r \d€rrn wir dulden , da ß Un-
fäIIe verharmlost werden und eine
Handvol-l Politiker für die Notwen-
digkeit der Stationierung plädiert
Doch die Angst vor diesen 'lVaf f en
Eann mlr-Tffi;mmen i

Bahn unQ_ grs e j_n Muß t

Wer hat nicht schon mal darangedacht morgens oder abends im
Stau auf der Bundesstraße nach
oder von Heidelberg: Wenn atl dieLeute, die da oft sogar allein
für sich im pKW daherkriechen,
auf Busse und Bahn umsteigen wür-den, dann wären sie alle mitein-
ander schneller am ZLeI. Und
nicht nur das: Sie führen auch
noch sicherer und angenehmer.
Wa ld , Fe ld und T ier wär s reben-
falls recht i weils nicht mehr soIärmt und stinkt, und weil- scwie-
so schon genug Boden zuasphal-
tiert i- st . , .
Ein schöner Traum. Die Wirklich-
keit sieht leider and.ers aus.
Der Autoverkehr als Individual-
verkehr hat mittlerweile ein
Ausmaß angenornmen, d.as ökologisch
untragbar ist.
Ei-n attraktiver öf f entl icher
Per sonennahverkehr gehört zut d en
wichtigsten Voraussetzungen für
eine Verminderung des individu-
ellen Autoverkehrs.
Deshalb s i_nd wir Grünen auch ent-
schieden für mehr und bessere
Bus- und Bahnverbindungen,
lrliesenbach braucht wenigstens
eine weitere Busfahrt in Rich-
tung Neckargemünd/He idelberg
am späteren Vormittag und am
f rühen Nachm j-ttag.
fn umgekehrte:: Richtung ist
eine weitere Nachmittagsfahr:t
nötig.
Am Abend müssen die Verbi-n-
dungen nach und von Heidelberq
den Besuch von Kino, Theater üsw.
ermöglichen.
Vormittags und nachmittags muß
man mit dem Bus zum Einkaufen
oder zum Arztbesuch fahren kön-
nen .

Ilin Verkehrsverbund unter Ein-
schluß al-ler Träger mit attrak-
tiven Fahrpreisen ist dringend
erforderlich.
Die Bahnverbindung nach Heidel-
berg muß erhalten bleiben und
besser genutzt werd.en . D ie EI-
senzLalstrecke darf nicht still-
gelegt werden "

Der öffentliche Nahverkehr wird
demnächst im Gerne inderat z ur Sprache
kommen' Heinz-Ludwig Nöllenburg
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NUR KEINE PANIKMACHE !
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NeuI ich f ragte mich d.er Heinz aus
Wiesenbach: "Sag maI'macht ihr Grü-
nen überall auf Panik ? Ob es um

Rüstung, S icherheit, Straßenverkehr
oder den deutschen !üa Id geht ! Könnt
ihr denn nicht mal etwas Positiver
denken ?"
" Heinz T sag ich , " gfenau das LeLztere
tun wir j a. Vtlürden wir schwarz se!
hen , dann würden s ich nicht lrloche
für lüoche Grüne und ihnen naheste-
hende Bürger in den Gemeinden für
eine lebenswerte Zukunft i-n einer
möglichst unbeschädigten Natur ein-
setz en .
Die wenigen Umweltschützer der eta-
blierten Parteien haben nicht ver-
hindern können ,.da ß der Natur lau-
fend mehr Schaden zugefügt wird.
Wä1der terben und auf üfiesen-
bacher Gemarkung wird mit Per-
shings manövriert.
Es bteibt zrt fragen"\,ver hier aus
Angst vor Veränderungen Panikmache
beLreibt",die Augen schließt und
damit eine "Vogel-Strauß-Politik"
ermög1icht.
"Wei ßt Du Heinz , j-ch hab vor zwe i
Jahren zahlreiche Nächste am Bett
unseres Jüngsten gesessenrals er
-an Pseudo KruPP erkrankt kei-
ne Luft mehr bekam. Der Zusammen-

"hang dieser Krakheit mit der Luft-
verschmutzung wird heute nicht
mehr bezweifelt.
Apropos Panik ! Wenn die brennen-
den Teile der Pershing 2oo Meter
weiter geflogen wärenrdann wäre
Grund zur Panik ge\^/esen. Da standen
nlimli-ch die Plutoniumbehälter. Den
Rest kannst Du dir selber denken-
Der Heilbronner Stadtrat hat da-
raufhineinstimmigden
Abzug der Raketen gefordert !

(Alles Panikmacher ?)
Auf meiner letzten Fahrt durch
die Rhön(ist ja nicht bei uns'
höre ich dich sagen ) habe ich
ungewöhnlich viele abgestorbene
Bäume und HolzstaPel im WaId ge-
sehen. Ja , sicher in Wiesenbech
ist der WaId noch grün!Guck mal
genau hin rdann siehst Du auch hier
schon Bäume sferben.
Für: den Wald rst unsere tägliche
Autolawine eine Bedrohung (28 MilI.

Autos in der BRD).Dabei wäre ein
gut funktionierendes Bahn und Bus-
netz weniger umweltschädlich.Lei-
der wird alles getan z -8. d'auernde
Preiserhöhungen und Streichungen
bei den Linienbussenrden Autover-
kehr auszuwei.ten.
I,rler da noch mitmi scht f ragst du ,

denn die Autos allein können so-
Dreck garnicht Produzieren?Recht
hast Du !

Da gibt es noch andere !

Zum Beispiel die Firma"Sonnen-
schein" . Jahrelang wurden von die-
ser BaLteriefabrik die vorgeschrie-
benen Abluftwerte in einem uner-
trägtichen Ausmaß überschritten

ltffi
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E in neben dem lrlerk I iegender
derspielplat z i st seit JPahren
Bleistaub vergif tet ge\^/esen. "
Herz für Kinder ?" . Und ein H

für die Firma Sonnenschein: fn
den letzten Jahren belcam das
4,3 Mill. Zuschüsse aus Bonn.
Die Firma gehört übrigens der
milie des Bonner Ministers
Schwarz Schillingrder bis z
!üechse I nach Bonn dort se lbst
Geschäfte geführt hat.
I{e i ßt Du He in z mich wundert n
wenn diese Art von trolitiker
uns Grünen rumhackt. Sie müsse
schon kräftigablenken von ihr
politisch wirLschaftlichen
flickungen"
Hein z , d.agibts nur e ins :

UMSCHALTEN, so schnell und so Ceutlich
wie es nur geht
OB UMWELT,NAHVERKEHR ' 

RÜSTUNG OdCT
PIÜLL und das auch BEI UNS IN
WIESENBACH.
Schließlich ist das unsere Heimat
hier, oder ?
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CHRISTSEIN und

RÜSTUNGSEXPORTE

Fastenaktion 1 98 5

Die Fastenaktion 1985 will mit
Hiifu der Thematik friedens-und
entwicklung spolitische GruPPen
i.r=.**enf ührän und zrtr Vert ie-
i;;g bisher hleniger berücksich-
tigter AsPekte anzuregen'

Letczttich versteht sich die Ak-
tion als ein Versuch die vorher
genannten Erkenntnisse in reale
Politik umzusetzen '

Sie will die Bereitschaft der
Regierungen zu einer veränderten
bzw. alternativen Sicherheits- l

Soz ial- Vtirtschaf ts- Entwicklungs-
und UmweltPolitik fördern'

Diese Bereitschaft auf seiten der
Regierenden wird sich aber nur in
dem TemPo verändern rwie sie die
Bereitsähaft und den erklärten
Willen der Bürger ihrer Länder
zu sPüren bekomrnen ' hAuf der Basis des Hungerns nag
Frieden und Gerechtigkeit wird
noch viel beharrliche Arbeit vor
Ort erforderlich sein,um das ABC

des Friedens international und in
der let z ten Geme inde neu zlJ er ler-
nen' 

Kraus Huber

Y
o

Im Neuen Te stament wird 
- 
t'1". die

Christengemeinde wie folgt- bg:
;;; i"u"" , 'i i'Ien't e in Gl ied le idet '
f"iO"" alle anderen mit" '
Inlie ist es mit u n s ?

tr{ir wissen äit Hälfte der Mensch-

he it le idet- H"ttg"r 
' 
während wir im

Wohlstand leben '
DAS BEUNRUHIGT UNS !

Ein Weg diese Beunruhigung auch

nach auß"n-f,itt deutt ich zu machen '
ist die Aktion "Hunger nach Frie-
denundGerechtigkeit'',zuderzum
ä.u"ru auf,gerufen wird'
Mit der Aktion wird die Erklärung
äät 6.vollversammlung des ökume-

nischen n"iä= der Kiichen zum The-

ma:'rFrieden und GerechLigkeit"vcn
i gA 3 aufgegriffen ' Dort heißt es:

" D ie Völkei der Erde brauchen '

Frieden , d'er nicht nur die Abwesen-

heit von xii"g bedeutet"'Er kann

"i"f.t 
auf ungärechte Strukturen

iufgebaut ttidutt'Frieden setzt
e i-ne neue internationale Ordnung

"äi""s-Die 
auf Gerechtigkeit ge-

ät""ä"t für alle Völker unC in
allen Völkern gegründet und tyf
ä" =p"f.t f ür diä gottgegebene -Men-
schtichkeit und' äie würde jedes
Einzelnen begründet i st '
Obwohl Friäaän und Gerechtigkeit
zwei zentrire Anliegen 9*l kirch-
lichen Gemeindearbeit sind ' ist es

schwer sie in einer Gemeinde er-
lebbar ,rtä begreif lich zu machen'

Ziel dieser Aktion ist das Auf-
,ätgun der Zusammenhänge zwi schen

Hunger, Unterentwi"Sf ung' Armut' Ar-
be it s Io s igke itUmwe LLzer s törung l
;i;;; se it 

- und Rüstuns sexrot!?tt an-

dererseits.An Beispielen soll die
Verb indung zw j- schen Auf rüstung '
l4ittel sträckenraketen in Europa
dem AIR LAND BATTLE KonzePt
und der Unterentwicklung in der
3 . We It auf geze igt rverden '
Dieses rftema "oll 

auch auf dem

Kirchent;; 1 98 5 in Düsseldorf
auf gegr i f i.tt we rd'en und se inen
HöhÄPunkt in der KamPagne

PRODUZIEREN FÜR DAS LEBEN

RÜSTUNCSNibORTE STOPPEN fiNdCN
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sch we r
iJeshalb fÜr
konzepb?
Könnte man(n)/frau erfreut sein
über die ersten Schritte der tviÜ]1-
verminderung, scheint jetzt ein
unübe rlegtes KonzepL durchgeseLzl
zu ule rden. tYlit unse rem Konzqnt
uoll,en urir der Bürgerschaf i,'unb
dem Gemeinderat rrlichtige Anre-
gungen und Fakten lief e rn. ldi r
ulollen zur Diskussion anregen
und stehen für uleitere Fragen zur

'=lsl er ^'h 1 he..r,ad\
ee1i,"a" ,a,i 9r.^l r *7d r-

go^> Ä'4 er-\ic.Äzv €o\sec.
W,eä,<v I r,.t"* t1

Nalt' 7-
ol 64^ )t'

AIs ich am Freitag nach Hause kam
traf mich fast der Schlag. Der Hang
unterhalb der Grundschule \^/ar"ent- |

rtimpelt" worden. Sämtliche Sträucher
die etwas dichter qewachsen \^raren
wurden rausqeschmissen. Gestrüpp r '
was so häßlich aussieht und ausser-
dem j a nqr ein paar Vö_qeln Nistmög-
lichkeiten und Schutz vor Gegnern
bietet ? !
fchmuß mich wundern, daß solche
Aufträge von der Gemeinde !üiesen-
bach erteilt werden in einerZeit,
in der man eingesehen hat, daß zu
viele Biotope zerstört worden
s j-nd und in der andes sh/o ko sten ,
aufwendig neue Biotope geschaffen
werden' stefan Bitsch

pun kt:
ldiesenbach

mü
ein

il
mü11-

te derzeLL an

rrfqültdeponien sind Zeilbomben der
ttJo hl standsgeseL l schaf tft Ste rn
N r. 1O/84
Die sich häufendenden Umueltskan-
dale in bezug auf die l.vlüllentsor-
gung und die bevo rst,ehende Ii nf üh-
rung der rfGrünen Tonnetr in rrliespil-
bach uraren der Anlaß, daß sich
die G rünen in \rji esenbach mit dem
vo rliegenden wlüllkonzept, befaßten.
lt/i r möchten das in de r Fo rm tunn
daß uli r bei einigen uri cht,igen F ra-
gen gegenübe rstell en, u,as bi she r
get,an ulurde bzw. in naher Zukunft,
getan ulerden soll und unsere Iin-
schätzung b zr,l * uDSe re Vo rschl äge
dazu.
Bei al-I en Publ ikationen de r neu-
e ren Zeit übe r dieses P robl em,
so auch in dem vom Rhein-Neckar-
K reis im September 1 g84 he raus-
g"egebenen Hefl r?Der irJeg zur Ao-
f alluli rtschaf tft f inoen u,ri r an
erster 5telle die

7u dies;Th€-h^ q f,ndet
@nn A 6, l-t. 8 5 ei.t ,9

Verc;i"itu;rrotF.*
f 4* bL,;i 'g q *3 t{ ^ Su'- ei nde

hcr ct" r, chf e rr

unserer Schul-e angebracht werd en ,
denn durch die Sanierung des
Schulhausdaches ist das Gebäude
zu einer Baustelle geworden.
Da.s bedeutet:
-unzumutbare Lärmbelästigung für
SchüIer und Lehrer

-dad.urch Ausf atl von Unterr ichts"
stunden

-erhebliche Gefährdung unserer
K inder

Es ist unverständti-ch r\^/arum die
Arbeiten nich am l{achmittaq
oder in den FeriÖn vorgenommen
werden.
Ebenso unbegreiflich ist es mir
warum die Eltern nicht vorher
von den Verantwortlichen (Schul-
leiter bzw. Schulträger über
diese den Schulbetreib sehr be-
lastende Situation unterrichtet
wurd.en
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pl LL VERIYI EIDUNG
tlas rugrde__bis[e r getan?-

AppelIe an die Industrie,
unnötigen Abfall zu ve rmeiden
fvlat,e rial und E ne rgie ui rtschaf t
lich einzusetzen
die trJiede rve rue rtung benutzte r
Stoffe zu erleichtern
Ve rpackungsteile zu ve rringe rn
die Mehru,egfi.asche mehr zu
nut,zen

Appelle an den Verbraucher
keine EinuregProdukte zu kaufen
keine schadstoffhaltigen Pro-
dukte zu benutzen

- Boykott von Ladenkettenr die
nur Einuegprodukte verkaufen
[/iede r- und trJeite rve ru,endung
b enut z t,e r [iJa re n a]- s Ge b rau chs-
güte r

l.!i f mei nen:

Appetle allein genÜ9en heute nicht,
mehr. idarum sollte hier nicht
mögIich seinr uas beim KatalYsa-
tor gerade Praktiziert ulird:
- finanzielte Anreize zur Umuelt'-

ve rbesse nung?
ldarum solI der Steuerzahler fÜr
die Beseitigung des von der In-

dust rie e rzeugten Ve rPackungs
mülls noch einmal zahlen? [s gibt
ur f . zuei fvlöglichkeiten, das zv
ve rhinde rn:
1. die Industrie muß für finrrlegFro-

dukte r uffiulel tschädigende P roduk-
te und umurel tschädigende Ve rpak-
kungen eine Abgabe bezahlen.

2. HersteLler von umuJeltfreundli-
chen Verpackungeq erhalten fi-
nanzielle Anreize.

An zueite r St,e11e steht die

tYi ÜLL-VERM]NDERUNG

Da runte r ve rst,eht man das Aussor-
tieren von uiede rve rule rtbaren Stof-
fen sourie von kompost,ierbaren Ab-
fäIlen aus dem fYlü]1 und das sepa-
rate Sammeln von SondermüLl.
üJas, uruqg_e. bislr€T Etan?
Hie r hat, lrJiesenbach schon Beach-
tensulertes geleisteb. Den Ve rant,-
uort,Iichen und der BevöIkerung
sei hier ausdrücklich unsere An-
erkennung und unser Dank ausge-
sp rochen.

lli r me.inen:
zu 1.
Dlfrm Rathaus aufgest,ellten Con-
tainer sollten durch einen Contai-
ner für tlMetai-Ietf oder zuei für
r?Alurr und tr[v]etaLlff ergänzt urerden.
'l . Die am RathausplaLz auf gest,elL-
ten Container für Fupier und Alt-
glas uierden von der Bevölkerung
angenommen.
2. Der vom Gemeindevexualt,ungs-
verband angeschaffte Häcksler hat,
schon gute Dienst,e geleistet.
3. Die schon mehrere wlale vom
Kreis angebot,enen Sonde rmü11-Ab-
gabete rmine bei de r KI äranlage
am Hollmuth wurden ebenfalls gB-
nutzt.
4.. In absehbarer ZeiL r,rird die
rt[/e rtstof f -Tonnerr, die Ieide r die
It 

G rüne To nnerr g e nannt ui rd, e i n-
geführt. Hierin soJlten all-e \dert-
st,offe uie Papier, Glas, I'ietal1
und Kunstst,off, gesarTlmelt uerden.
Für alLe diejenigen, die sich bis-
her nicht, am Containersystem beim
Rathaus beteiligen konnten oder
uroLl ten, ist das si che r ei n e rste r
o eg rüßensu,e rte r Sch ritt.
Do ch uri r rrG rünen't haben dazu ei-
nige Bedenken, die rrli r zum Aus-
d ruck bringen rrlollen3
Unse r Motto:
ffir tviüIl, desto leichter
i st e r absetzba r.
Zu 2.
ETi?-oie jenigen Bü rge r, die nicht
selber kompostieren, sollten die
lvlö gI i chk ei t hab en, i h re Gemü se-
und 0bst,abf äIle unte r das Häcksel-
gut zu mischen. Hierdurch rrläre
ein hochurertiger Kompost zu ar-
zieLen.
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Vielleicht hat, die Gemeinde die
ivlöglichkeit, über eine ABm-ftiaß-
nahme jemanden zu finden, der die-
se AnIage beaufsichtigt oder eine
ZDL-St,e11e dafür einzurichten.
Im Verbund mit mehreren Gemeinden
]ieße sich so auch vielleicht an
eine Biogas-Anlage im Zusammen-
l-rang mit einer Verbands-Kompost-
anlage denken.
7u 3.
ffiäi dem St i chuo rt
rrUnser umurelt,f reundliches trJiesen-
bachrl
soIl t,e eine L i ste e rstell t we rden,
die aufzeigtr uo der einzelne Bür-
ger t,äglich seinen SondermÜ11 ab-
geben kann. trJi r denken dabei an
Läden, Tankstellen usur. Iinige Ge-
meinden können uns hier schon Bei-
spiel und Vorbild sein.
Zu 4.
ffire ueoenKen eeeen ot-e uErt-

tdi r sind mi t dem Bund-He ssen de r
fvleinung, daß die T rennungvon Ab-
fäIlen schon im Haushalt erfolgen
soIl te. tda rum soll te man die lJe rt-
stoffe zuerst in eine Tonne UJPF-
fen, um sie dann urieder zu tren-
nen? Gut, für die, die keine ulei-
t,ere lilöglichkeit haben, ist, das
ein erster Schritt. A11e anderen
aber im Interesse unserer Umuelt
schon zuhause trennen könnent
denn durch die Vermischung in ei-
ner Tonne bleibt zum einen ein
sehr großer Restant,eil , der nicht,
mehr sortierbar istr übrig und
muß auf die Deponj"e n Zum ande ren
erhält man einen relativ ver-
schmutzt,en Sekundärstoff, dessen
Vermarktung stark eingeschränkt
i st.

t/ir haben'gro[3e tsedenken gegen
den Ve rt räg r den de r ' Rhein-N ek-
kar-Kreis mit einer Abfallver-
ule rtungsf i rma abschlietien ulilI.
1 . LrJi r f inden, daß diese r Ve r-
t rag übe rhaupt kein unte rnehme ri-
sches Risiko darstellt. Alle Vor-
teile sind uo [. bei der Firma
Bo rmann, und jegliches Risiko
t,räqt, der Rhein-Neckar-K reis.
2. Die Firma gab nach unseren fr-
kennt,nissen noch keine bef riedi-
gende Auskunftr uohin sie die sor-
tiert,en Abfäl1e zurn [Jiede rvErtrre r-
ten bringt,.: Is hä1t, sich hart-
näckig das Gerücht,, daß diese Fir-
ma ni cht ni eht, ve rure rtb a re Ab f ä1-
1e u. ä. Plastik nach Italien zur
fYlü11ve rb rennung b ringt, uleiL do rt,
die Umuelt,schut,zbestimmungen nicht
so streng sind ulie hier.
3 . De sr,leite ren ui de rsp ri cht, diese
ftlonopolstellung einer Fi rma jeg-
l-ichem kaufmännischen Denken.
4. ldenn sich der Vertrag miL die-
ser Firma nicht mehr verhindern
1äßt, dann solL ten ulenigstens
Kontrollmechanismen in diesen Ver-
trag eingebaut uerden, die uflsB-
rer UmuleLt gerecht, uerden.
Ilir haben AugenzeugBflr die berich-
teten, daß rrrede r ttlil cht,üten noch
Bat,t,erien auf dem Sort,ierband die-
se r Fi rma ausso rtie rt uu rden, sot-l-
dern in die Behälter fielen, die
zur Deponie gingen.
lrJir Grünen sind überzeugt, daß
sich durch die beschriebenen [Ylaß-
nahmen das flüllvolumen auf .uleit
über die Hälfte reduzieren ulird.
Die Gemeindeve rulaLtung soLlte' sich
überLegenr ob nicht durch ein ge-
st,uftes Abgabeverfahren die jenigen
Bü rge r, die urenige r ßlü11 p rodu-
zie ren, du rch kleine re Beit räge
belohnt ulerden.
Siehe auch Stern Nr. 10/B4r
l/eniger i"Ylü11 durch Sparen bei der
Ve rpackung ( z.B. pf andf i-aschen),
Kompostie ren und Re cycl i:ng all e r
verurertbaren Stoffe muß die De-
vise sei.n - dann könnte die Ab-
fall-Laulj.ne der Republik urn mehr
als die Härfl:r::rJili5?".
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An dieser Stelle wollen wir für
KinderrJugendliche aber auch Er-
wachsene T iPs und Anreguttggn f ür
iheater und Kinobesuche geben'
Als 1 . berichten wir über das
Stück "BANANA" , für Menschen ab

11 Jahren.Bearbeitet wurde es von
Christian Sorge dem Leiter des
Theaters in der Zwingerstr '
Die Geschichte handelt von einem
Jungen namens Pancho aus Kolumbien'
Er verdient GeId für seine Familie
indem er am Strand den Touristen
Bananen verkauf t . lrlie vie Ie träumt
auch er davon , j-n der Stadt das
große GeId zu machen '
fi acf, e in iger Z e it er laubt e s ihrn

seine Mutter nlos zuzLehen'V'las er
auf seinem Weg in die Stadt erlebt
ist wohl charäkteristisch für die
Länder in Mittelamerika'TrÖtz des
ernsten und schwierigen Themas

versteht das Stück doch die Zusam-

menhänge gut verständlich auf zuzei-
g"t.Eiie üorstellung die erheitertr
iachdenklich stimmt und aufklärt '
Das Stück ist vor allem auch für
Menschen zrt emPf ehl-en rdie sich
noch keine Gedanken über unsere
BANANEN gemacht haben '

21 .14ärz Frauenveranstaltung der

Grünen ll".f.trgemünd'ltrie senbach

und Bammental" in KleingemünC
i; der "Krone" um 2o:ooh'

Ostermarsch '85 Der regionale.
ött"t*arsch ftihrt in diesem Jahr
durch das Blsen zt-aL'Die Demonstra-
tion wird am Ostersamstaqnachrnittaq
durcli Vüiesenbach kornmen ' Auf dem

ä"Lrt""sp latz r'vird eine Kundgebung
stattf inden .

----- -:::-
1 4 . April Müllveranstaltunq der
Grünän Wiesenbach mit FiIm' Ort
wird noch bekantqegeben '

Am 16.04.85 führen die Grün91..?1-
n" Ve ranstaltung zum Thema ttfviüIIrr

Ju reh. Hie rzu sind all e Bü rge rt
de r Bü rge rmeiste r und de r Gemein-
derat herztich eingelaQEn'

s$chs*-t-*

Bernd Krauss

von und nach

47 523

14itf ahrgelegenhe it
Heidelberg gesucht '
Renate MüIler Tel':

Suche qebrauchte
Zubehör - Jürgen

Drechselbank
Schubert Tel.

und
z 5260

I

lll-crnt Uaf ftrpittolc!! aaS ü46'
irt nit Eltwiltcr 8ziülitroF'
icigt dq.'{aJ di' iri;itt? nei.
Cad-ioJn. Qq.d{liltc, f&rrttrtl
täur€rli;ritr r f-rt :n, ?hot Plat'
Eakttrim,$lnonclltn


